
(D"ritter Jahrgang)

lllrwählcrkdeilnng
«

Organ siir Jedermann aus dem Volke.

KE- Expeditiom KommandantenzStraße I. W

Erscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgr. z Pf. Jnserate pro Petltkeilc2 Sgr.

Diejenigen geehrten illbounenten hier, welche die llrwahlcriseitmig früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wichentlich Z Pf

Botenlohm Außerhalb Preußena beliebe man sich an die zunächstbelegeneii Postamtekzim Jnlande an die bekannten Spediteure ver des Postdsbits
verlustigen Zeitungen zu wenden.

«-.«—.--—.....-..- .-...—- ·--·-.--.-..- »-·... ... —.-.,-. —.-.«

Berlin, Sonntag, den 5. October.

--·«.--.---. . ..«—«..-.-.-·».--.- .-,...—- .---..-,..·-,«....-s.-. .--.. , . —. ...--»..-·.- - .. .—- »

-- .«« ,,.,» » «

ZE.
—
—- yo—

Diejenigen unserer geehrten auswärtigenAbounentemdenendie’gegenwärtigeNummer noch un-

verlaugt zugeht, bitten wir um gefälligeumgehende Cinsendung euier festen Bestellung, da wir sonst an-

nehmen, dass eine fernere Zuseuduug nicht gewünschtwird.

Berlin, den 4. Oktober 1851. Die Expeditäoii der Urtvähler-Zeitung.

Zuverlässigkeit

-Jri den vorniörtlichenseiten forderte die Polizei von

Personen, die gewisse Gewerbe betreiben wollten, »Un-
bescholienhcit und Zuverlässigkeit.«

-

«

Wxs man damals unter Unbescholtenbeit verstanden
hat, haben wir bereits erwähnt. Obwohl dir Begriff
nicht fzstst«»19,nahm iuan doch allgemein an, daß nur
solchePersonen als bescholtenzu betrachten sind, die durch
richterlichen Spruch zu einer entehrenden Strafe verur-

xheilkswokom waren. Da aber die Verwaltungsbehörden
damals siir sitt eine Machl eiNiiläuint wissen wollten,
die über die Rechtssprüchcdtk Gssrichte l)inaitszur-ichen
im Stande ist, so hielt IUM sich M die Zuverlässig-
keit; Wer ihnen nicht der Rechteschien, dem versagten
sie die Coneefsionunter deui Titel: er sei nicht zuver-

lässig.
.

» is nun die Preßordonnanzsnvoui 5. Juni vorigen
Jahres die voriuärzlicheu Concetsions - Bestimmuan
neu belebtm- War aUch die »ZUVeklässigkeit«wiederum

polizeilich-r Beurtheiiuug überlassen; allein im neuen

Preßg-setzwollte es die Kammer recht gut machen, sie
hob die leicht zu mißdeuteude ,,Zuverläfsigkejt«auf
und nahm, bekanntlich auf BodelschwiughsEmpfehlung,
den Ausdruck ,,Unbefcholtenb·eit«an, weit, wie dies-r
sagte, Bescholtenheitein bkstitumterBegriff sei, während
»Unzuverlässtgkeit"alle möglichen»Deutiingetizulassp

Wie wir aber bereits wissen, laßt »Unbeicholkenhrit«
auch alle möglichenBegriffe zu: und nach dem »Aus.
sprucheiniger Regierungserlassisxsware man ein bescholxemk
Mensch, wenn man Anordnungen der Behörde«um-

seht oder zur Umgehung Hülfe leistet, also z. B. sich

bei einer ausgeschriebenenWahl nicht betheiligt oder der-

gleichen thut. Man sieht nun, daß so lange die Pelizei
das Recht hatte, Zuverlässigkeit zu fordern, der Begriff
dessen, was man unter Bescholtenheit zu verstehen hat,
eine Zuverlässigkcitbesaß, seitdem aber die »Ziioerlässig-
keit« aus dein Gesetzgestrichen worden ist, die Beschol-
tenheit eigentlich sehr unzuverlässiggeworden ist.

Wie dein aber auch sei, must doch selbst die Regie-
rung, wenn sie nicht gegen Logik und Sprachgebrauch
siinoigen will, ein für allemal eingesteon dasz Zuver-
lässigkeitnoch mehr ist als Unbescholtenheit, denn jenes
ist eine positive Tugend, während dieses doch nur eine

negative ist, und jene wurde iui Preßgesetzals zu streng
aufgegeben, diese aber beibehitlteu. Es steht also fest,
das; ein von der Regierung als zuverlässtg angesehener
Mann jene Achtung besitzt,dieswie ein Regierungs-escript
sagt, dem »Bescholteueu«fehle, selbst wenn er kein Ge-

setz·des Staates irgend welcher Art übertreten hat· Dein-
nach ist ein Gewerbe-, wozu ,,·Zuverläsiigkeit«nöthig ist,
für den Besitzer ein weit höhererBeweis von Achtung-Z-
wütdigkeitals ein Gewerbe, wozu nur Unbeschpjkenyeit
gefordert werden kann.

Dies aber giebt uns nun zu einer interessantenBe-

trachtung Veranlassung
Wir haben nämlich schon vor einiger Zeit nachge-

wiesen, daß Buchhäiidler-Unbescholteuheitweit hölscrsteht
als Siändemitglted-Unbescholteiil)eit.Jn dem·VPUXMSJ
lichen Bescholtenheits-Gesctzfür standischc MilglchlchEst
ist, wie die Regierung in Trier behaupth VII- keines-

wegs der Begriff der Bescholtenheit abgeschlossenUnd sie
hielt sich daher für berechtigt, eine weit strenges-cErklä-
rung dieses Wortes festzuhalten gegen Buchhandler, wie



man sie ehedem gegen Stände-Mitglieder festhielt. —-

Jndem aber daraus zu folgern ist, daß VUchhäUdlek-
Unbescholtenheit zwar inehr ist als Ständemiiglied-Unbe-
scholtenhiit, aber weniger als »Zuverlässigtt’it«sein muß,
würde ein ganz besonderer RespekkGewerbe-Inha-
bern zukommen, denen die Eigenschaft der Zuverlässig-
keit nöthig ist.

.

So z. B. müssen Schauspiel-Unternehmernach dem
Geseh voin 17. Januar· 1845 die Eigenschaft dir Zu-
verlässigkeitbesitzen. Ebenso muß ein .Psandleiher.,ein

Schlossser,ein Trödler, ein C«oiiiiiiissionär,ein Conritsent
ein «zjkpeklässigerMann sein« Nicht minder Auß, wer
möbiiiste Zimmer vermiethit, oder ein Droschkenkisitschey
oder ein Kammeriäger,oder ein Lohndiener, ja auch so-
gar ein Eckenstehernach Z. 49 des genannten Gesetzes
die Eigenschaft der ,,Zuverlässigkeit«besitzen.

Da nun nach dein vormärzlichenBescholtenheiisgesetz
ein Ständemiiglied nicht von so zarter Unbescholteiiheit
zu sein braucht, wie es jetzt die Regierung von einem

Buchhändler fordert, und ein Buchhändlerwieder nach
dem neuen Prtßgefetznicht so zuverlässig zu sein braucht
wie eine große Menge anderer Personen, so gelangen
wir zu drin gewiß eigenthümlichenSchluß, daß Jemand
Stände - Mitglied sein kann, ihm abcr das Recht ver-

weigert werden könnte, eins der vielen unter näher be-

zeichneten Gewerbe zu betreiben.
Damit Du nun, mein freundlicher Leser, wis-

sest, ob Jemand ein Gewerbe betreibt, zii welchem Poli-

zei-Genehmigung nöthig ist, darum will ich Dir die

Gewerbe alte aiifzählen, die einer Polizei-Concession be-

dürfen, deren Fortdauer auch von der Polizei abhängig
sind. Es sind dies folgende: Ylerzte,Wundärzte,Augen-
ärzte,Zahnärzte,Geburtshelfer, Apoihikey Unternehmer
von Privaikranken- und Privaiiiren-Anstalien, Unter-

nehmer von Privat-, Erziehung6- und Unterrichts-An-
staltisn, Piivailehrer, Baunieisier,.Seeschiffer,Steuetleute,
Betst-her öffentlicher Fähre-n (Fahrmeiiter), Maurer,

Steinhauer, Schiefer- und Ziegeldickey Schornsteinfeger-,
Haus- und Schiffszimmerleute, Mühlen- und Brunnen-

baumeifiet, Personen, welche mit Autsiellen von Blitz-
aHszm sich b«schäf»gen,welche Fkiierwerke zum Ber-

kauf bereiten oder gegen Entgelt abbrennen, Kastrirer,
Addicker, He’l·-eaiiimeii,Bandagistem Verfertiger chitin-

gischer Jnstiiiiiient.-, Schiffer, Looisem Schauspieluniers
nehmer, Buch- und Kuntthändler, Autiquarh Inhaber
von Leihblioih ken oder Lescikabiuetten, Verkäiifer von

Flugfchriften nnd Bildern, Liihographeth Buch- und

Sieiiidrucker, Schlosse-r,Pfandleiher, diejenigen, welche
mit gebrauchten Kleidern oder Betten, iiiit gebraucht-r
Wäsche oder altem Metallgeräth, mit Schießpulvsroder

Guten handeln, welche ans der Vermittelung von Ge-

schäftenoder der Uebernahme von ’e’iu;«tiägeii,namentlich
aus DCT Abfassungfchriftticher Aufsätzesiir Andere, ein
Gewerbe Buche-h oder mörlirte Zimmer oder Schlaf-
stellen getr-etbs-sireisever.iniethen, Kiiiiiiiieiiäg-r, Lohn-
likaien und andere Busoni-n, welche ans· öffmtlichin
Siraßin vor Platz-UWagen, Pferde, Sänften, Gou-
dkln Und andere Mandportmittel zu Jedermannö Ge-
brauch ins-seit halten, Unsemtinner von Tanz- und Fecht-
schiilin, Bade- oder TAFEL-Anstalten,Bauconducteure,

-Braiikers,Schäuer.,Stauer U. is W»

Feldmesssh Nivelliket, Marktscheider, Aiictionatoren,
See- und Binneulootsen "(noch«,einmal),Mäkler, Dis-

pacheisirs, Eesindevermieihey Personen, welche den Fein-
gehalt edler Metalle, oder die Beschaffenheit,Menge
oder richtige Verpackung Von Waaren irgend eines Art
festst--ilten,Gütetbrstätiger, Schaffaer, «WäemsEeizIst-«»Er-it
Getränken,Gesinnung Schankivirthe. ;

Diese lange Reihe wird Dir nun einen
kleK«griff davon --geben, erie viel zu thun bleibt,

all-« diesen nur auf die
» Unbescholtenheit

« im Este n

Sinne der gegenwärtian Regierungs-Ansichten hierüber,
zu sehen ist. Beeenkst Du aber, daß der allergtößte
Theil derselben auch die Eigenschaft der ,,Zuvetlässigkeit«
erfordert, so mußt Du sagen, daß der Zuverlässigennicht
wenig im lieben Vaterlande sind!

Und bei all’ der Zuverlässigkeitklagt man noch über
Mangel an »guter Gesinnung!«— Weiß Gott, das ist
sonderbar, und kann zu gar sonderbaren Jdeen Ver-

anlassung geben, wenn nicht gerade sonderbare Ideen

zu den Dingen gehörten, die man als »unzuoeilässig«
gern beseitigt!

Berlin, den 4· October.

— Heute Vormittag fand ein Ministerraih statt; Nach-
mittage hielt br. von Mauteuffel bei Sr. Maj. dein König in
Sanssouci Vortrag.
«——

Der »rein-lichverstorbene Prof. Stube hat alle feine
Bucher, sowie die Heer feiner Vorlesungen nnd sonstigen Ma-
nuskripte der k. Universitätsbibliothekvermocht.

—- Die ,,Elbetselder Zig.« widersorichtder Nachricht, daß
sie in Folge einer Aufforderung Seitino der Regierung die
Redaction wechseln werde.

— Tie heuige Nr. der »Preiißischen Zig.« enthält
folgende-: ,,Jn der vergangenen Nacht ist es der Wachsamkeit
und Thäxigteitder Behörde gelungen, das Coniitee einer Ver-

bindung aufeuh ben, die nach dem bereits erfolgten Geständ-
nisse ein-o Manne-Mitgliedes den Zweck hatte, »die demokra-

tischen Gesinnungsgenossen für den Fall einer etwaigen Revo-
liition niit Waffen und Munition« zu versorgen. Dieier
Zweck war allerdings gar nicht abenieugntm da außer den

Mitglieder-Veizeichiiissen, den Rechnungeblichern mit den Ab-

rechnungen über die Büchsenliefernngeihden Erkennungozeicheu
u. s. W» auch Büchsen und Munition vorgefunden worden sind.
Es haben gegen fu»fzigHniiosuchungen stattgefunden. Die in
der Nacht Jnhaftirten wurdenNachmittage auf Antrag des
Staateanwaite in den Kximinal-Arrest gebrach.t.«

«

-

Die .,Vo-sifche«und ,,-Spen. Ztg.« bring-n über denselben
Vorfall gleichlautende, wahrscheinlich amtliche Berichte, denen

wir cntnehmim daß tie erwähnteVersammlung in der Lieg-
nianuogasse in der Wohnung des KominissiouärSchulze auf-
gehoben wurde, von wo aus demnächstauch die weiteren Haus-
suchnngcii stattgefunden haben solle.i. Die Zahl der Verhaf-
teten soll sich auf 10 belaufen. unter ihnen der TischlekFOU-
welcher als Rendantdis Vereins fungirtr. Jede-«Mitglied,
deren der Verein 50 zäl)l.-n«soll, zahm 5 Sgr. wöchentlich,
und erhielt dafür eine Wachse-. Außerdemerzahien dteieBlätter
von- vorgefundenen ChifferschriftemStatut-n nnd Vuchern revo-

lutionären Jnhalto. Daß die »Neue PkkllßsStets-«tropdem
sie ihrem eigenen Geständnisse nach keine Mittheilungen er-

halten hat, den Vorfall in ihrer-Weise CUSVEMMkann nicht
Wunder nehmen.

si- Die so eben im KrügerJfchenVetlageerschieneneerste



Lieferung der »Voltsklänge,Lieder für den mehrsiimmigenMän-
nerchor, von Ludwig Era« können wie Gesang-vereinenals

beachtsnswerth empfehlen. Das Heft enthält l8 der beliebtesten
Voltslieder lind kostet nur 3 Sgr. (25 Exemplare sittd in der

genannten Buchhandlungfür Z Thlr. zu haben.)
» «

f Der Thonititschett’scheBetrugsfall macht nochimmer viel
von sich reden; man erzmmk sich jetzt verschiedener Einzeln-
heiten, die zur Zeit M Betrags ohne Beachtung blieb-n, aber

jktzt Nach Lage der Sache von ein-m ioohlangelegten Plane
beugen So erzählt man unter Anderm folgendes: Als der

Sarg mit der angeblichen Leiche fortgeschafftwurde, sprach der

katholischeGeistlichezuvor den·Segen uoer dieselbe; als»er

aber, wie dies hierbei gebräuchlichJlti die OTssUUUtiDes Dak-

ges verlangt, trat Thomatscheckweineiidzu ihm hsran und bat
ihn hiervon abzusteheu, da es der einzige und letzteWunsch
seines verstorbenen Bruders getreten set, daß der Sarg nach
feiner Schließnng nicht mehr geöffnet werden inoge. Der

Geistliche ehrte den letzten Willen des Todten und sprachden
Skqm über den geschlossenenSarg. —- Der Todtenscheinist

nicht,wie es früher hieß,von einem Arzte, sondern von einem
Wundapzt l. Klasse ausgestelltworden; derselbe sollsichzugleich
eines dsppelten Betrags schuldig-gemacht haben, indetit er mit

dein Namen eines andern Arztes unterzeichnete. —- Das Ver-

brechen des T. besteht mich dein Strafgesetz iii Urkundenfal-

schung, die eine einfache und eine unter erschwerenden Umstän-
den verübte sein kaum Jm ersterenFalle tritt Zuchthatissirafe
bis zu 5 Jahren und zugleichGeldbuße von50 bis zu 1000

Thalern, im letztern Zuchthaus bis zu 10 Jahren und zugleich
Geldbuße von l00 bis zu 2000 This-u· ein.

T Der von dem hiesigen geselligen Lehrerverein
unter dem Titel: »Was sollen unsere Kinder lesen, was sollen
unsere Jungfrauen und Jünglinge lesen,«herausgegebene Weg-
weiserl dnich die Literatur, für Eltern und Erzieher, liegt uns

jetzt vor. Auf einen Bogen zttsaniniengedräiigt,bietet derselbe
neben den vorzügltchstenJugend-schritten von Ferdinaiid Schmidt,
Pieris-« Lampe, Chr.«v. Schmidt er. für das retfere eilte-r eine

reiche Auswahl der Ebesten historischen uudschvnivissenschaftlichen
Werke.

«

-

-f Am Montag sindet vor deinSchwurgericht die Verhand-
lung wegen der im Jahre 1849 im tlzerlelgevvon A. Sacco

erschienenen u. vor einigen Monaten contisctrten,,Staatsuat-
wälzittigen, von Ad. StktcklUP statt- Ob eine Verurthet-
sung erfolgen wied, steht dahin, da, wenn iiberhaiivt ein Ver-

gzgm in per Schein gefundenwerden-sollte, dasselbe als ver-

jahrt betrachtet weiden mUßkss
»

—- Gerichtsveihaiidltingm—Bei dem Buchhandler Star-

gardt wurde vor einigenMonateneine in Stuttgart erschienene
Schrift: ,,Deutschlauds ZilkUUlk,1UIJahfe 1850« eoiisierirt.
Gegen St. wurde nicht klugeschktksewda ihm weder Kenntniß
von dein Inhalt, noch die Verbreitung der Schrift nachgewie-
sen werden tonntez der Staatsanwalt beantragte deshalb nur

die Vernichtung der vorgefundenen kampcatez diesem Antrage
trat der Schwurgerichtshof bei«

Einen gleichen genung stellte der Staatsanwalt vor der
3. Arm des Criininaigekichte wegen der-ebenfalls tonfiscirtsen
bei Schlesinger erschienenen Schrift: »Anior und spinnen-Z weil
er in dem Litelvild derselben eine unzttchtigeDarstellung fand«
Der Gerichtshof erkannte jedoch auf·Freigebung der Schrift.
Gegen Schlesinger war wegen Verjährung kein Strafanirag
erhoben worden.

· » ·

Ein Eretutor, der eine wisieiitlichfalsch-eAngabe beschwo-
ren hatte,·ivuide zu IjåhklstkStlsslatbeltverurtoetlt.

vtin Montag beginnen die Sitzungen des treisgerichtlichen
Schwurgerichts. » » » ·

st-«J«enFriedrichs-WilhelnisiadtischenTheater wird zum 15«

Octbr. die Oper: »Der Brauer VOU PFEsiVI1«Votbereitet. —-

Nachdetn vor Kurzem die erste SäUgFMZthfek Bühne, Frl.
Jacobsohn,tonnsatloküchiggeworden, ist in diesen Tagen auch

die dritte Sängerin Fri. Picker »durchgegangen.«Beide Stel-
len werden in kurzer Zeit durch zwei andere, tüchtigeKünstle-
rinneii ersetzt werden, mit denen Hr. Deichuiann durch deu

T.heater-AgentenHin. A. Heinrich bereits in Unterhandltiisig
getreten ist. —- Jn der nächstenWoche findet eine Benesizvors
stellung siir die beliebte Kü.istltti11Fkls Genöe statt-

«
Am l· Oktober c. wurden der Vorsitzende nnd Kassen-

btwahrer der Schlieidergesellenfchasl-cikl HöchstachkbakkkMei-

ster-, welcher seit 3 Jahren uiientgeldlichdiese Geschäftebesorgt
hat, und der Altgeselle Michaelis zu Rathhallst VOV dem Stab-t-

rath Herrn Risch beschieden, und ihnen hier in Gegenwart der

3 sAltmeisier der Jitnung ihre Anttsentsehung »wegen fort-
währender Renitenz gegen den Meitiervorstand« angezeigt.
Worin diese illeniteiiz bestanden, wurde dort nicht erörtert. Herr
Risch uitd der ersie Altmeister Eckert, derselbe, welcher bei der
am 22. Sept. stattgehabten Neuwahl der Altineister von 432
Anwesenden nur c. 40 Stimmen erhalten hat, wollten nun den

ehemaligen Schuhmann Gebauer, welcher bereits eingeladen
und erschienen war, als Altgesellen einsetzen. Nur der beharr-
licheit Weigeruug der beiden andern Altineister ist es zu ver-

danken, daß dem rechtmäßigenStellvertreter des Aligesellen
das Amt übertragen wurde. Da auch der zweite Altmeister
sichweigerte,«die Geselleiikassezu übeiiieiitiien, so ettlarte sich
der erst-eAltmeilter Herr Eckert auch hierzu bereit. Bezeich-
nend hierbei für die angegebene Renitenz ist, daß einer der
Altmetster das über die Absetzung anfgenomtnene Protokoll zu
uitterzeichnen sich weigerte. utid daß ferner ein votii ersten Alt-
ineister Herrn Eckert dem Altgesellen Michaetis im Juni d.«J.
amtlich ansgesielltes schriftlichesAttest bezeugt, daß letzterer
dem seit 3 Jahren ihitt ubettragenen Amte -.stets ordent-

lich, iii vielen Beziehungen sogar musterhaft« vorgestanden
habe. Nach allen diesen Vorgängen erllarte der Altmeisier
Herr Eckert am 2. Oktober d. J. iit der Devutirten-Versamui-
luitg der Meister-schaltauf die an ihn gerichteteJnterpellatiom
»Was »der Jitniitigs-Vor.stand gethan habe, Um

hierbei die Rechte de.r-Gesellenschaft zu.wa»hren«,
daß nian Nichts habe thun können, das diese Maßregel ganz
unerwartet gekommen sei, ttnd feiner der 3 Altmeisler von

Pelzzu verhängenden Maßregeln vorher Kenntniß gehabt
)a e.

Breslaii. Der Präsident der LeopoldinischCarolinischen
Akadtniteder Naturforscher, Prof. Dr. Nees v. Eseitbtck ist
geitothtgt, noch bei Lebzeitenseine Bibliothek zu verkaufen, unt
—-

leben zu toiinen· Jn dem Vorworte des Katalogs, wel-
cher zu disemeivect gedruckt wurde, schreibtNees v. Esetibeckt
»Ich itbergebe hier dein Publikum, insbesondere aber den Mit-
gliedern der Leopold-Carol. Akadettiie der Naturforscher und
dem engeren Kreise meint-r Freunde den Katalog meiner Bib-
liothec die ich unter Schlägen bltreautratischex Verfolgung schon
vor meinem Tode zu verlassen genöthigtbin; mit ihr eine sehr
großeMenge von Angede«ken, welche mit- durch gelehrteFreunde
und Kollegen mit eigeiihäiidigerZuschlift ihrer größerenund
kleineren literarischen Aibeiten währendmeines langen Lebens
zu Theil geworden sind-. bin ganz ohne Vermögen· Diese
Bibliothet und das Herbstllllu lslzflauzensaiitinlitng)sind alles,
was ich einer noch titiversorgteufutidhuifsbedürftigenFamilie
hinterlasse. Der Staat giebt n.tr feine Anwartschaft auf Ge-
halt, und ich will Nichte voti der Gnade eroettelit, da ich fest
überzeugt bin, tei meinen Kollegen utid Freunden der rettenden
Gesinnung zu belleglletl. Jch wende mich daher mit meigtm
Gesnch an alle Mitglieder der Attidemie lind an alle ftiieiiie

fllnigen Freunde unter den Zeitgenossen,uiid hoffe durch,d sscll

Gewährungeinen kleinen Nothpfennig sur eine sparsame Fa-
milie zu grunden-«

«

.

Erfurt. Biniien Kurzem wird eine hiesigeWas-scheue
Dame vor dein Kreisgertcht etscheinenz dieselbe Ist Der Wider-

setzlichkeitgegen Abgeordnete der Obrigkeit angellagt, weil sie

sich geweigert hatte, den Einkommensteuer-Betrag zu zahlen,



und den mit der Vollstreckungbeauftragten Ereeutor zur Thür
hinauszuwerfeti gedroht hatte. » » »

Hamwch Der abgesetzteKamnterdienerFeife will das

Hofmarschallatnt gerichtlich bei-angen, da seiner Angabe nach
sämmtlichevoil ihnt beförderteBriefe ·»le1Ungstuäßigvorgelegt
und gestetnpeltseien. —- Der»»·Pt-Ul3·Z»-«wird von eiiietn

bedenklichen Univohlfeitides Konigs geschrieben.
Kassel, 1. Ottbr. Gestirn Nachmittagist in sammt-

lichen hiesigen BuchhandlungengleichzeitigHaussnchutxg ge-

halten worden. Jn einigen derselben schieiletl die ntlt diesem
Geschäfte beauftragten Conttnlssaire einer Instruktion zu er--

mangeln, denn sie unterzogensich blos allgemeiner literarischen
Studien, blätterten hier iii eitlem Kochbuch, dort in einem

Göthe. Jn anderen dagegen hatten ihre Nachforschungen einen

bestimniieren Character, sie fragten tiamenilich nach einem von

S. Berlit linter dem Titel: »Die Schelmenfireichedes Pfaffen
Ameis, frei iiach dem Mittelbeuischen des Stärker-U bei O. Wi- .

gand iti Leipzig heraiisgegebenen Gedichtc. — Die Zahl der

Absetzuugen und sonstigenMaßregelungenlitehrtsichtäglich.—
Als Curiosiisi theilen wir ntit, daß laut eitler Berilindlgttiig
der Regierung von Niederhessen iln Fuldalschen Funf- Und

Zehnguldenscheine vott L. Kossiith in Umlauf gesetztsein sollen.
Frankfurt a. M« 4. Oktober. Der Wie der-sei us-

tritt der Ost-Provinzen Preußetts aus dem deutschen Bunde

ist gestern auf den Antrag Preußeiis einstimmig beichlossen
worden. (Lel. DepJ

Nkainz, 29. Sept. Nächstenswird unser ratio, m dem

der Jesuttismus in den letzten Jahren so bedeutende Fortschritte
gemacht, anch das Institut der Schulbriider in derplähezu

beobachten Gelegenheit haben. Schott ift inMainz ein«Haus

für dieselben in Aussicht genommen, dessen bisheriger geistlicher
Bewohner bereits dasselbe verlassen haben soll. Die geistliche

Behörde soll außerdem diesem Orden die Erziehungder katho-

lischtnSchullehrer ztt itberiveifen beabsichtigen. « s

Baicrn. An der Jsar ist eine noch nicht näher beschrie-
bette Fettersäule alts dem Kiesboden ein paar Minuten

lang aufgestiegen. Es soll uns wundern, ob die Herren, roelche
aus der Sonttensinfietnißden Untergang der Welt prophezeihten,
nicht dieses Zeichen für eine Warnung wegen der librral aus-
gefaltenen Wahlen ausgeben werden. —- Jn dem Gebirge soll
eine Silbetader entdeckt worden fein.

»

Stuttgart, l« Oklvr. Genera Abend machten drei der

zwischen Hesiach und Kaltenihal arbeitenden Milliarstlafl.ilge
einen Flitchtvetsitch. Der eitle, der erst seit drei Wache-a wegen

Tödtung iii Raufhändeln in der Straf-anstatt .ist, wurde von

der Wache auf der«
-

telle erschosseii,ein zweiter wieder einge-
fangen, der dritte aber ist bis jetzt nicht wieder betgebracht.

'

Wien, Z. Okt. Ein Yieiiges Blatt hatte die Nachricht
verbreitet, daß Metteenich sämmtlicheVersailpfänderbis zum

Betrage von 2 Gulden auslöien tvollezfdieFreude der Pfand-
scheinmhabkkwar jedoch nur kurz, da die Nachrichtbald wider-

·

rufen wurde. —4 Oelireich iviid auch bald eitle ganz neue Ver-
fassung bekommen; bis jetzt ist man itttr uber die » Möglich-
teit « derselben noch nicht einig. —- Ein gegen Kavalian den

früheren Rednetelir der » Oftd. Post« verfugter Ritslveisungm
befchl ist zurückgenommenworden; eine gleiche Maßregel ge-

gM L- Asitrantl wird wahrscheinlichebenfalls nicht zur Aus-

führung kontnmu
«

· · ·

Triest, 30. Sept. Die »Triest. Zig.« berichtet liber«ein

furchtbares Unglück- das die Stadt Zante tJonische Inseln)
betroffen hal. Eln·.Krämertrieb mitten iil der Stadt einen
geheimen Handel nilt Pulver-, das er in mehreren Fässetn iil

unterirdischen Bibålttllssen aufbewahrt hielt. Am Abend des

18. ungtsfahr um 9 Uhr verließer seinen Kaitfladitu diesen-
wie es heißt, der Obhut seinerMagd überlasstiid. Plötzlich
gerieth ein Fäßchen Pulver in·detnsetbenin Flammen; · Der
Eigenthümer.eilte auf L»helk»lgenKnall herbei, um sein in

Berlin-

Verlag von Theooor Hei-mann.

dem Laden besittdlichesGeld zu reiten. Bald füllt-»sich die
Straße tnit Menschen, ohne zu ahnen, welche Gefahr ihnen
hier drohe. Das durch die Ekplvsivn entstandeiie Feuer griff
schnell utn sich. Plötzlichvernahm man einen neuen-, noch bef-
tigeren Ktiall, der die Bewohner der Stadt in den größten
Schrecken versetzte utid viele IlåhellkgmdeHäuser auf ihrem
Grunde erbeben machte. Die Fenster IVdecn zerschmettert nnd
die Möbel itl den Stiiben fielen i·lberei;lander.· Auch der Rest
des iti dein Hause befindlichen Pulvers war nämlich in den

Flammen gerathen. Glticklicherlveisesind itltr drei Häuser durch
diese Katastrophe zerstört worden. Leier wurden aber 34
Soldaten tnii ihrem Major, die zur Rettung herbeieiltem lind

ungefähr 50 Personen aus deni Bürgerstatide iädtlichverwun-

deltJnt Ganzen haben mehr als 180 Menschen Schaden
er itten. — -

Paris, Behufs neuer Wiihlereien für L. Nil-«

worden; sie erhalten neiie uiid strenge Verhalttitigsmaßregeltt.
(«Lel. Dep.)

London. Ganz Southambtoii oder vielmehr ganz Eng-
land ist iti der freudigsien Aufregung über die bevorstehende
Ankunft Kossuthsz es werden ihm zu Ehren Feste itn riesigsten
Maßstabe stattfinden

Vermischtesl
—- Sp ortiti g - Nachrich t. Eine Wette eigenthülnlicherArt

fand vor Kurzem til London statt. Zwei Hutidebefiher wette-leit,

welcherlihrer Hunde in der turzesieti Frist wurde 100 Ratten

todtgebissenhaben. Die Hunde waren: ein Bitlldoghund und
eine Blilldoghnndiiu von denen erstern-. nachdem Schiedsrtchtmsp
Zeugen it. gewahlt, auch iii Betracht seiner grösseren Starke

benimmtwar, day der Hund 9 itlatien mehr todibeißenntiifse,
als die pur-din. Der Kampf begann. Jn einen cirea 10 Fuß
im Quadrat haltendettellaum toll-den zunächst von deiit Eig-
ner des Hundes di) Strick, darauf von dem Gegner ebenfalls
50 Stück fund zwar möglichstgroße-)endlich von den Schieds-
richttrit noch 9 Ratten geworfen. Nachdem das geschehen,stieg
der Eigenthiinter ntit sein-tm Hunde unter detu Arn-i iii ldeii
Zusingisr und auf ein gegebenes Zeichen von Ssiten des Z it-

avtnessers wurde letzter-r losgelassen. In 10 Minuten 20 Se-
kuiiden waren 109 Ratten getödtet; der Schanvlatz des Billi-

bades wurde gereinigt und die Hlindin in gleicher Weise ein-

geführt, sie besiegtedetl Hund unt einige Se·ttttldeii.—- Angen-
zeugen versicheru, daß der Anblick zwar ein eigenthüntlicher,
aber keineswegs ein angenehmer gewtlsii sei.

-—— Das Waldbtöler Jireisblatt von130. Sept. enthältnach-
gehrtlde Mitthellung: Heute Morgens ist die bei Waldbrölge-

legene große Pulver-mühte der GebritderMilchsackin die Luft
gesprungen Die Erplosion walt«bcl DIPMillsedes vorhande-
nen Pulvers so ungeheuer. daß die Erde ini Umkreise von mehr
als 2 Weilen start erschüttert und die Mühle selbst mit ihrem
nachsten Zuvehör und den uinsleheiiden Bäumen den Erdboden

gleich gemacht wurde. Das großeeiserne Schwllngrad fand
sich itl kleine Stiicke zetlplittert tn weiter Entfernung wieder-

Jn dem etwa zehn Minuten voll der Plilvertnithle entfernten
Orte Beitrath wurden ein großer Theil der Feniter santntt den

hölzernen Rahmen zertrümmert und einige auf der Straße ver-

weilende Kinder durch den Lustdruck zu Boden» geworfen-
Glttcklicherweisehatten sämmtlicheArbeiter zwei Minuten vor

dein Auffliegen der Mühle das FabrifgebäudeVetlasstth um zu

frühstitcken,lind ist somit teilt Menschenlebenzu beklagen;itur

eitler der Arbeiter hat durch einen fliegenden Fenster-finge[eine

nicht erhebliche Verletzung ant Kopr ØMMIL Die Ursachevder
Erplosioii ifl tinerniittelt geblieben. .

—— O—ff—.—
.

.

.

.

Veranttoortlicher Redaktents HOVIMMUVolk-beimin Berlin-.

poleon sind die Präsetten aus den Provinzeii hierher berufen

j
r

Druck von W. Porntetter in Berlin,
Kommandantenfir. 7.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 231. der Urwähler-Zeitung.

Die Mitgliederder Vorschuß-Kassedes 78. Bezirks werden

Montag,Abends 8 Uhr bei Gottfchatk, zur titlenarverfammlnng
Mit Der Vorstand-Cl

W.

Jndctche thprmgemcmde
Der Gottegdienst am .Jom-lxippnr-Fsene sindet statt: Sonn-

tag, den 5. d. M., Abends 53 Uhr, Montag, den ö. Vormit-

tags 973 und Nachmittags 4 Uhr.
Heute Vorn-ist« findet kein Gottesdienst statt.

««—«——««VorsttidtifchesTheater.
Heute Sonntag: Concert. Hierauf:

Die Reinlich Trauerspiel in 5 Atten. Anfang der

Vorstellung 5 Uhr. Preise der Platze-:Parquet-Loge 75 sgr.,
Parterre Sitz-Platz 5 fgr., Gallerie 3 sgr.

Montan. den 6. October:
« d

Der Wcüller U fem Kind, Melodrama aus

dem Volksleben, in 5 Akten. Anfang 7 Uhr.

Die Vaniichteitcn des Winter-Theaters sind beendet,u. steht
dasselbe, nanteutiich die Mal-rei, welche vom Verein der Acade-
mischen Kunstkimvssenfchaftausgeführt ist, dem getthen PUNI-

IFFJAuch qui-er der Theateruit zur Ansicht

Tki fe Es 1liJ quI DE est
der Herren Ghetia Tourniaire und Lagoutte.
KönigstadtifcheNeithahn, Sophientin Nr. flis-

Sonntan den 5.—und Montag, den 6. Oktober l851.
Große auskzkordentlicheVorstellung »in der höheren-Neittunst u.

Pferdedddssiun Dass Nähere besiegen die Anfchlagejetteh
Anfang 7 Uhr. . ; , » ·.K,assneedssnnna 6 Uhr.

Montag,- den 6. Octvr. werden auf meiner

Kegelbahn fette -Gäufe ausgeschoben,
wozu ecgebensieintadet Kirchma nn- Artiileriestr. 30.

Kirschberg’s Lokal,
Landsbergernraße Nr. 37.

Heute Sonntag: GroßeVorstellung. Köck n. Gaste. Anf. 7 U.

Äsiinchk neuer Solon.

Frankfurierncaße Nr« 28·«

Montag, d. 6.: Oroßei (Jsoncei«tu. Gefangevorträgk·J« Linde«

Sonntag, den 5. October 1851.
-.-...- —

Die Verlegung meiner
'

Leder-Hand! ung
va der Jerusalemerstr· Nr. 47. nach d-r Carlstr.30.
inahe der FriedrichsftrJ zeige hiermit ergebenst an und bin im

Stunde bei stets guter Waare die billigsieu Preise zu stellen.
Berlin, 6. Oktober 185L G. Niülleiu

—

88. Jn d. Haupt-Kattuu-Fabrit »

38. Elifabcth-Straße Nr. 38.
sollen nachbenannte Waaren zu den hilliasten aber fest-sit

«

Fabrikpreisenausgeschnittenwerden: als Iz. Z und F br.
»

hiesige und französifcheKattune von Zi- Sgn an, Jakoneta s
Thybet, Twiids, Camlots, Neapolitain6, Cacheniirienne,
-·Parchend, Sanspeine, Diiniti, auch Futter- und Hemden-
.Kaitune, in ganzen Stücken noch billiger.

Es bitter auf Nr. 38 genau tu achten
« H. Ostens, Kattunfnbrikant.

1 etachftn I. « men, acht rgoioetodr "-

iackirt in auen Fakien, empfiehlt billigst
. Thore-D Ebriottensir.RA.

Die beliebten Roscnzwivackeenivsiishlt täuich
Conditorei von

« J. A. Nosenthah
Friedrich-sit l95.. nahe der krimiaersiu

w Engl. Gichtfcanell bei-

J.·David, Post-str. 12.

KatinnsRefter in größter Auswahl findv anaefonfiuen und
werden Pfund u. Eilenmetie verkauft, Markgraf-nun Zä. l Tr.

Zwei junge Hunde sind billig iu verfaufsn
«

- Manersin 3. bei Kreian

UnsereParfümerie- u. Totl.ttcfcifcn-Fiebrik haben
wir von der kirren-gehend Nr. 52 nach der

Mal.kgrafciiftr. Nr. s9., Kochstraßen-Ecte,
verlth u. bitten das geehr» Publikum u. unser-e nie-inhi- Bist-Nur-
schafs nn- gsneigten Zuspruch. Aktika Erheit.

tncy die

ELO0IIADO.
’«:S·,,wiag U· Monqu Concert und Ball. AnfangsSonntaq«6,

Mpmag 9 mm NR Von jetzt ab steht,da es häutig vorkam,
daß"fkiu Nachifuhrwckk hier ware nnm eigenes Fuhrwerk einem
jeden meiner Gäste zur Disvomwns Vkouichlågkks
Flo-raaeiellsch., v. 6«: Die jnnne Pathe, die Uniiorin d. Mar-

schalli Weltiugton und List u Phltktmas ViüeksKWUspUsiksZ-
bei Men ges u. Marienstr·. 27 bei C. Lüdickk.

"·Die Fabrik eiserner OefW
von G. Zeiger, Louifenstr. 5·, empfiehlt ihre neu verbesserten
krangportahlenKochmafchinen (Kochheeide), nva ejm im Ge-

brauch stehende von Morgens8—1Uhr zur gefalligen Ansicht
sieht Auch empsikhlt die FabrikuilleArtenCoatsöfemEinge-,
Säulen-, Heiz-«Koch- und Beamnt m giößter Auswahl.
Dampf-Kasse»Brennapparatefind wieder voriäihigvon allen
Größe-. Preise ftsts

.

«

T o r f«
Z- Haufen 10 T.hxr. —- Tempelhofer Ufer Nr. Z.

Bruchbandagen
VtifchiedenerGattungen set un fur He schwi»ig sie» Fälle,
sind von gewissenhafterAlveit nnd soiiden Tit-jun nein vokräthig
und weidisn untsr Garantie ensviohl n von C. G okkdam m H,

gepr. Verfe« iiqw chirura. Instrumente u. Vandanm .Kis1ti»sk,.«26·
Das Ciaarrcns u. Talsacksgcfxszsftw, Zkkjde

ist sitzt Ess. Rose- thaleri«tk. 23.

Stück 400JsicquarixMaschinen u. 9 Stint Bur-

richUlUisU ZU den Eben bUNUU«"-UJi1i"qunrd-Mafchiuen, außer-
dem sind noch einige SeidennsirtersStnhie,wegen Aufgabe des

Gefchnfts billig zu verkaufen
Zu- erfragen Leiviiaerfttx Nr. 79 bei Pätfchkcn

JEAN-Obwoh-Kls U· Waschietrin n.f. bitt. a. »st. .Lm11ds;s’criedrich6-
giacht 5H. 2 Tk. VII ifchle"111.«a. Wehr« sieht-. wah, U. bit-L Möbki Vill.

. BREng Bretter-Verkauf.
.

ä« nehm me 7124« zU 20, 25 u. 26th1r» 4-·f«ktehti.Bin-irr
. h 24« zu 30, 32 u. 34 thir» kiehn breitete Bretter u 24« zu 42

u. 431hlr., fo wie jede andere Sorte verkaqu bimil
Ho Schnell, WassergasseNr. 22, neb« d. Adlermühie.



Die Damen-Schuh- und Stiefel
zur Victoria

-

von C. Schuster,
. ElisabethiStraße Nks 32-

»

empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Damen-Schuhe,
Stiefel und Kaloschem in neuesterJason und bester Qua-
lität. Jnibefondere empfehle Ich billjetzlgkrJahreszeit ver-

: schiedene Sorten Lederschube Und Stiefel m feinem Wienm
s leder sowie in starkem Kalbleder, mit und ohne Randsohlen.

Alle Winterartikel von den neuesten nnd besten Stoffen mit
gute-m nollreichen Futter·versehen,zu den anerkannten bil-

; ligcn, aber festen Fabrlk-Preifen. F-·r Herren die größte
j Answahl von den billigstcn bis zu den höheren Preisen, in ;.

ganz neuester Facon, feine Ball- u. Gesellschafts-Sticfel,»x
von seinem Kalbleder, Gentsleder nnd lackirtem Kalbleder,
f· auch die stärkstenJagd- und Wafferflieseh als vorzüglich

·

die zweckmäßigenKorkstiesel mit Doppelsohlen, desgl. auch »
die stärkstenNindledersiieseh genärbt mit Doppelsohlen. Ka- :·-
—;loschen mit modernen Schlössern und starken Federn verse- .;

hen. So wie alle Sorte-n Knabenschuhe u. Stiefel in allen "J
«-,Preisen. Für die anerkannte Danerhaftigleit verbürgeich
«

miQ Jede Bestellung wird aufs Schnellsie nach Wunsch
aus eführt. Austräge von außerhalb gegen Betrag oder

Po vorschufi C. Schuster.
-·« ,-3-- ;

—

g, » -...,.

Schulbüchey alt und nen,
für Gymnasicssnu.B1"-1·gerschnlensind zu außerordentl. billig.
Preisen vorräthig, auch werd. andere Bücher in Kaufangenoni.
in d. Schulbnchhnndlung, Friedrichs-sitz20., nahe d. Besselstr.

M- Ein eleganter Leibroch 2 feine Winter-Trockne, 1 Hofe
u. l Weste, die auf Bestellung gearbeitet und von den Kunden

; nicht abgeholt sind, werden deshalb ohne das Arbeitslohn zu

berechnen, sofort Kauflustigen verkauft. .

Probsistr. 6. Hof 2 Tr. links bei Hexanter.
Seidene kliegenschirmevon 2z Tl)lr., baunnvollene Regen-

schirme von 227k Sgr. an. —- Reparaturen und neue Bezüge
fertigt billig die Fabrik, Markgrafensir. 83. 2 Tr. Nehage.

Modernc n. dauerhaste Kleidkrsekretaire stehen zum Verkauf,
Kleinen Jüdenhof 5. beim Tischler.

Echte engl. Pilots
(Ueberziehröcke)empfehlen 32 7 u. 8 Thlr.

«

Gebriiber Levinftein ,

Friedrichgstr. Nr. 182. zwischender Tauben- u· Mohrenstr·

un
z. Cir. 11 Thlr., ä Pfund 3-.ZSgr., empfehlenwir hiermit,
und gewahren Wiederverkänferneinen guten Rabatt. Wer Nie-

derlagen davon wünscht,beliebe sich bei uns ges. zu melden.
. Dampf-Oel-Fabrik

Po Hiller u. co. in Berlin,
Neue FriedrichgstraßeNr. 38.

Stroh-, Bast-, Hanf- und Roßhaarhüte
werden echt schwatz, braun und grau gefärbt auch nach der
neuesten Jason umgenäht. Auch sind neue gefärbte Strohhüte
vorräthig In der Strohhut-Fabril, Stralanerstraße Nr. 18-

l·ch j
C. Diesel.

Ein aar niedt e unge Wa tel unde, wa a a e,
sind billiåzzuverkaufen,Brunnenflkftp2 Tr.

chs me R §

Wollenwaaren-.nnd

werd. die neuesten U·

Linumer Torf -1. Klasse
ist wieder angekommenUeberfahrtsgassel. am Monbijm

,

Wolleue Waaren
kann, in Folge vorthcilhafter Einkaufe in

«

Leipzig, sehr billig Verkaufcm

Thybet E- Igz 15, 17Z Sgr. sk.

Twild Ei 7Z, 9, 10, 1214 Sgr.

Camlott fagonnirt ä 6, 7Z Sgr.

Camlott glatt ;- 6, 7, 73,-«-Sgr. »k.

Mixed - Lustre ä 714610 Sar.

Neapolttaine v 4, 5, 6, 7zg Sgr.

Cachemirienne Ei 5, 6 Sar-

;
Louis de Leu-ab

Königstr. 14a.,
- im Eckh.d. Spaudauekstk.

·

·- »-;:«;7«:..k'.-. -;’s.::k-7-?s-«.:

In der neu—erössneten

Tücher-Fabrik
23. Charlotten-Sraße 23.

Ecke der Kraufcnstraße

zu den billigsten Preisen verkauft, alo:
·

breite waschächteKleider-Cattnne ä Elle v. 2 Sgr. an,
«

sfsZ ,,, » Doppelkattnne ä Elle von ZZ Sgr. an,

;.—k-T »
,

» franz. Cattnne h Elle 4 n. 5 Sgr. an,

;;»24 » kartrte Wollenzeuge z Elle 3Z, 4 n. 5 Sgr. an,
«

z » » » ganzfchwereWasreäEuesqszgk
IX » schwarzen. conleurte Camlotts å E. 5, 6, 7k;-—10·Sgr«.-

iZ ,, Köper-Camlotts (Hakb-Thyoets iu an Farben)
71-f,9 und 10 Sgr. . T

—" » Changeants, Mixed-Lustres n. Moirees
"·

ä Elle 9 und 10 Sgr.

Echte Thybets(keiueW.)zc;;13k,15,t7z20—25Sgk.
Umfchlagetucher und

Long-Chales.
3 Ellen große, wollene Umschlagetüchervon 25 Sgr. an. F
5 E. gr. Dopp.-Chales u. gewirkte Umschlage--—

Tücher zu den billigsten Fabrikpreisen.
s·

Nr. 23. Charlottenstraße Nr. 23.
NB. Montag, 6. d. Mis. bleibt der Laden geschlossen.



Herrmann Pleßneiz
Es KöluischenFischmkwkte.

«

- Ecke der. Fifchekstraße «

beehrt sichergebenst anzuzeigemdaß sämmtlicheneue Waa- —-

ren von der Leipziger Messe, bestehend in einer gro-

ßen Auswahl der neuesten

einfarbigen n. earirtcn

Wollenzeugc
— als:

Moirees, Neapolitaines u. s. w.
.

bereitet eingetroffen sind, und empsielilt dieselben zu den

. billigften Preisen.
NB. Montag, den 6. d. M. bleibt der Laden geschlossen.

- Schätzenftrafze Nr. 4. ?

Zweites Lager
lAlexanderplatz-und Lands--bergerstraßen-Ecke-iE

«

,.empfiehlt: I
«

ein neues Lager von der Leipziger Messe

großerundfchönerWahl, als: «

Lama, Pracht-Farben, å Elle 25 sgr. und
sz 1 Thlr. L-;
sThybets, vorziiglicherQualitätv.17 I

, fgr. an.

Camelots u. Niixed-Fllstkes,auch Twilds zu
:: den billigstenPrekielh die größteAuswahl. TUT-

Carrirte Stoffe u. Cattune in nur gute-—Waare.

Parthie--Kmrfe, die nirgend -so
billig und gut verkauft werden.

"Angola-Casimir, Ei Elle 10 und 12 sgr.
StrUck- zu Haus-Röcken, bekannt feiner

Haltbarkeit wegen, a Elle 6 sgr.
Breite carrirte Thybets, reine Wolle, schöne
Muster, ä Elle 15 u. 17 fgr. 6 pf.

«

Champagner - Bier.
Stark in MvUssØUfSU· Probe haltend-,iUr Tanz- U. Bierlokale
15 Fl. i Thit. in der Masch-Vra11eret, Petriftr. 35. u. 36.
W-

M Ein weijährtgetZiegwbvck Ist Wilg iu vertan en,z
Weberstr. 32. Mf

’-’·· '

'"«« «

«-»,-- ,«;.

Lamas, Echte und Halb - Thybets,

Jn dcr andfchuhfabrikvon Scherf, Spittelbrücke .1(7.,
sollen eingetriötenerVerhältnissehalber, sämmtlicheHandschuhe,
zu und unter dem Kostrnvreife,- ir Paar«vole«z4’Sg"r.bis Zu
den feinsten zu 12.l Sgiu u. in Dtzd. billiaer ZeriatlfttwerdeyDie Handschuhfalirikvon Scherk, Spittelbrucke br.

Dachlatten,
Von guter Qualität werden billig verkauft, N. Friedrichsstr.

Vor ü li es Erleuchtnngsmittel,
»

als: Wachs-, BzachzkgphkU, CyliuderiD»ochte,Nachtlichte·te.,
welche sämmtlich,wie bereits anerkannt, sich vor den Fabrika-
ten Andeker nicht nur dadurch auszeichnen, daß ne sebxrsfpar-
sacn brennen nnd wenig Oel consuniiren, sondern auch das

weiße, blendend weiße Licht erzeugen, empfiehlt und verkauft
en gros u. en eietail

die Lampendocht-Fabrik von H. Ungnad M
M in Berlin, Taubenfiraße Nr. 27.

» «.-.,,-
-.

nilv mg den ti. . M.

Der Billige Laden, Klosterstr. 21.
s

geschlossen. Dienstag, d. 7. Morgens-, beginnt wieder der J
III biiiiae Verkauf.

eile besondere preiewürdig empfehle ich:
Wollene gestrickte Socken, Er 6 Sgr.

«

Schwarzwolleue Damenfirlimpfe, Er 7Z Sgr.
Patent gestrickte Unterhofen, 15 Sgiu .

» » couleurte Jacken,«ä 25 Sgr.
War-me Kinder-Poliae, Er 22Z Sgr.

z,
dito für Damen nach neuester Faion, il l Thlr. 10 Sgr, -

sowie alle übrigen Siruinpfwaaren u. Strickgarne zu den

billigsteu Fabriipreisem besonders für Wiederverkäufer.—-

I W. Lenz, Spittelmarkt l;
35 ch sehr weiche couleuiie Strickwolle, d Both 9 Pf.

Die höchsten-Preise fur Juwelen,Gold, Silber-«Uhren,
Tresiein Pfandfcheine ic. zahlt Rolenlhsm Pape-nich 15. l Tr.

« Stallfchretberftn6. l Tr. bei Hoffmann, ist eine freund-
liche Ochlarttelle für 2 Herren zu veunieilpetu

Ein Sohn rechtl. Eltern der Luu hat Zeugichmidtzu werden,
kann sich melden Breitestr. 9. bei F. Zinnen Zeugfchmidimsir.
Einen Lein-L verlangt Lieb, Drechslernujr., Lanze Gasse 12.

N

l Tischlerlehr.ing wild verlangt, Karlsir. 38.

Mädchen,welche an einer franz. Privatu. (monatl. 10 ign) Theil
n. w» können sichmelo» Oranienburgeriir. 56. Z Tr. r., LI—2 U.

l Buchbinder-Lehrling wird verlangt, PapeustqrfiZsTÅTE
1 ordentl· LEinZIiTschensucht J. Krebs, Jeulsaleu«eri·tr.30.

Zwei Metalldruaer finden Beschamgung bei
.

Zeitdc, MotibljomPlatz 10.

Wäsche-Näherinnen,over um« ge1·w1e,finden fortwayrend
BeschäftigUUthLjLNmann,Dorelheentir. 42. a. d. Hofe.

Für Vrnftkranke.
Ich wohne jetzt Ziidenuraße Nr, 47.

l)k. thmcMU, pr. Arzt li. Geburishelfer.

Unmen-geehmn Geschäftsfrcundeudie ergebene Anzeige,daß
wir Fabrik und Privatwohnung nach der Strakamkstkaße
Nr. 53. verlegt haben. H» Spitzmr u. Comp»

Cigarreufabiilanien.
Ich wohne wieder an der Schleuie lo.

«

" Dr- Levmstein.



fange-Institut —

s C o l o n i a.
Feuer - Perisicherungs - Gesellschaft

»

"

in Cöln am Schein.
Grundkapjtal 3,00·0,0(·)0 Thln
»Sänimtl. Reserven 800,-000 Thlr.

. Haupt-Agrntur zu Berlin.
Diese durch ihre großen lisiaraniieMitteh wie auch durch

gewissenhafteErfüllung ihrer Verbindlichkeiten gleich sehr aner-

-kannte Gesellschaft fahrt fort, unter solieen Bedingungen und

mäßigen Prämien gegen Feuers- und andere damit verbundene

Gefahren in versicheru.

Mit bester llebei«;etigtitigempfehlen wir daher die Anstalt
dem sublituni im Allgemeinen ———.undunsern Freunden ius-

besondere.
Die Poliien werden von uns vollzogen; Anträge aber

auch noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, und sowohl
von diesen als in unserem Komptoir jedwede gewünschtenähere
Auskunft bereitwilligst ertheilt.

«

v

J. F. Poppe u. Co» neue Friedrichssir. 37.
J. Loitidowsly, Klosterstr. il2. Th. Radelofs, Kronensir·

747 A. Schröder in Vaukow. Carl Wolfs- Sebastiaustr.
43. A. T. Girach in Schöne-berg-

"

Meinen w. idjeschäsisfrenndeu zur Nachricht, daß ich jstzt
Prenzlauerstr. 37., im Haufe des Hei-. Destill. Barth wohne.

Herrmann Biirgas.
Mein Comtoir lind Waarenlager have ich von der Schön-

haulerstr. t4. stachder

Alexanderstraße 52.,
PrenzlaueksiksEckeverlegt. Meinen Geschäftsfreunden mache
zugleich M efgebenc Anzug-, daß mein Lager iteerseeischer
Produkte sotlttts ist und ich in kurzer Zeit noch mehrere Sen-

dungen von— Elsmbeiiip Hölzern, Hörnern, Spitzen u. distgL
mehr erwarte. - ·«

— F. E. Schlick«
Meine Wohnung ist ietzt Bischoan 13. Für unveuuiteite

Kranke bin ichwiederum tägl. v. 8—9 U. z. sprechen. Dr. Badt.

s »
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- . . .Sie Central - Werkstatt tur den Gewerbitand

s
·

fur Hans- nnd Grundbesitzer, so wie für alle Volksklassen
ist Kraufenstr. 74 (zwiich«en«der Friedrichs- u. Mauerstraße) (vis ä vts der BöhmischenKirche)

, laglich in den stunden von 8 bis 3 Ilhr geöffnet
(— An Sonn- und Festtagen ist die Central Werkstatt geschlossen.—)

Q Jn der Central-Werkstattwerden mit gründlichster Sach- und Gesetzeskenntniß aUgefirtigtx Nieder-

lassutigsgesuche, Naturalitationggesuche, Rehabilitirungsgesuche, —- Gesuche aller Art, —
— Jn-

pentarien»,
—- Conttatte- Entivürfe von Klagen, von Testamenten und von Codicilleii, Briefe. Rech-

nungen,
— ZellUUg»s-Jnserate, —- Corresvondeni wegen ausstehender Forderungen, —- schriftliche

»Ur-betten aller Art, insbesondere historische und staatgwissenschaftliche Abhandlungen.
M- Jn der Central-Werkstatt wird mit Gewissenhaftigkeit vermittelt: der Au- und Verkauf von Häu-

se«rn.von Baustellen nnd auch von ländlichen Besitzungen, —— der An- und Verkauf beweglicher Gegen-
stande, sowohleinzelner Waaren als auch vollständiger Waarenlager, —- Pacht von Geschäften und

Glundstllkftm — Miethe und Vermietbung von Wohnungen, — der Geldveriehr in Hypotheken-An-
gelegenheiten, so,wie Versoraungen und Anstelluugen in mannigfachsten Berufgireisen des bürgerlichen
Lebend. -—-»

—

·Auchübernehmen wir die Verwaltung von Häusern. .

. Die Central-Werkstatt ist zugleich für Fremde in Berlin ein zitverlassiges Hi"ilfs- und Nachwei-

Frei, glücklich und zufrieden werden wir sein, wenn wir dem Beispiel des Diogenes folgen und

»und-von-so wenigen Bedürfnissen als möglich abhängig machen. —- Die gesammte Menschheit ist eine gwße
Familie, in der wir Alle verpflichtetsind uns als Brüder und Schwestern mit Liebe und mit Vertrauen entgegen zu kommen.

Schreck-stunden tgli lniit Ausfluß der Sonn- und Festtaa) in den
Herniann Jüngling.

Stunden ooi18 hie 3 Uhu-

Meins Wohnung ist jetztMartgrafenstr. 96. Jul. Hanisch, Tapez.

Nach - York u. s. w.

werden Personen und Güterzur Beförderung täglich angenom-
men in Versin, Kommandautenftr. Nr. 17.

Jm Tanz-Unterrichts-Jnstitut, Taubenstr. 10.
können zu den LehrsCursen sur Damen, Herren und Kinder

Theilnehmerbeitreten. Fu Wioldeuhancr, Tanz-ehren
C« kaldeuhiutciy Tattileltreiin.

Unterricht fnr Damen
Im

Lesen und Rechtschreibem
Wie seit mehreren Jahren unterziehe ich mich auch ferner der

Ausbildung solcher Damen, welche in der Jugend nicht Gele-

genheit Zur Erlernung des Nöthigen halten« Selbst wenn man

im reifeeeu Alter u. vielleicht auch ganz ohne V oeteunt-

uisfe sein sont-, bitte ich, sich mit Vertrauen an mich zu
wenden, welches ich stets durch Gewissenhaftigkeitim Unter-richte
und die strengste Diefrstion zu ebrm weiß.

Em. Nat-life, ask-. Bausch, Lehrerin für Damen,
Burgftraße Nr. 4- parterre.

.-«-

»Von einem Arbeitsmaun ist am Dienstag,
den 30. September-, eine·polirtekielzneneSpin-
denthiir, wahrscheinlichin der Linienftraße».an,
eine falsche Adresse irrthüinlirh abgegeben wor-

den. Der jetzige Inhaber wird dringend gebe-
»

tm- seinev Adresse baldigst Nionbtipuplatz6.,
bi Tilermetster ildebraud, eben.
«

Fur die bei dem Tode und der Bestathg des Director

Sasse so vielfach gegebenen Beweise einend-UTheilnahme-, sa-
gen allen dabei Betheiligten ihren tikfempsllmmenDank

Berlin,.5. October 1651. Die Hinterbliebenen

Ä


